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Kirchliche Nachrichten. 


| <A 
; Freiſtaat Colu mb ia. Don Rafael Laſo de la Ve⸗ 
ga, Viſchof von Merida de Maracaybo, hatte bereits am 


20. Oktober 1821 aus San Antonio de Tachira ein Schrei⸗ 


ben an den heiligen Vater nach Rom geſandt, und dem⸗ 
ſelben ſowohl über den Gang der Revolution und die Un⸗ 
abhängigkeitserklarung von Columbia, als über den Zu⸗ 
fand der kirchlichen Angelegenheiten des neuen Freiſtaats 
Bericht erſtattet. Folgendes iſt die Antwort, welche ihm 
auf dieſes Schreiben vor Kurzem zugekommen iſt: Der 
Papſt Pius VII. an den ehrwürdigen Bruder Rafael, Bi⸗ 
hof von Merida. „Ehrwürdiger Bruder; ich grüße Sie, 
und gebe Ihnen meinen apoſtoliſchen Segen. Den Brief, 
weſchen Sie Uns unterm 20. Okt. 1821 geſchrieben haben, 
iR Uns erſt in dieſen letzten Tagen zugekommen. Da der⸗ 
ſelbe einen Bericht über den Zuſtand ihrer Didcefe ont: 
hält, fo haben Wir ihn, dem Herkommen gemäs, an die 
olgregation Unſerer ehrwürdigen Brüder „der Dollmet⸗ 
Ha des heiligen Concifü zu Trento eingeſandt, von wel⸗ 
der Sie ungefäumt eine Antwort erhalten werden. Wir 
hätten, gewünſcht, eine ausgedehntere und vollſtändigere Re⸗ 
tion vorzüglich“ Über die auf das Kirchenweſen Einfluß 
zuſſernden Begebenheiten von Anfang der Revolution in 
Columbia bis jetzt zu erhalten. Deßhalb beauftragen Wir 
Se ausdrücklich, Uns gedachte Relation bald möglichſt zu⸗ 
hen zu laſſen; alſch wünſchen Wir, da Sie Uns anzei⸗ 
IM, mehrere Biſchöfe hätten ihre Funktionen niedergelegt, 
ld wären. emigrirt, von den kirchlichen Verhältniſſon Ih⸗ 
N a Nachbardibceſen ganz genaue Nachrichten zu erhalten. 
ir ſind gewiß weit entferne, Uns in irgend einige, das 
dos politiſche Staatsintereſſe betreffende Angelegenheiten 
i mengen; Unſere Abſicht iſt blos, in Religionsſachen, 


u Sachen der Kirche Gottes, die Wir regieren, und in 


Der Abonnementspreis iſt für 
jebes Semeſter fl. 3. — um 
welchen alle mit dem Ober: 
poſtamte Darmſtadt in directem 
Paquetſchluß ſtehende Poſt⸗ 
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gebühr pr. Zeile à 4 kr. 
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Dingen, ſo das Heil der Seelen betreffen, als ſolche An⸗ 
gelegenheiten, welche allein Unſeres Amtes ſind, nützlich 
zu wirken. Während wir die tiefen Wunden bitter bewei⸗ 

nen, welche die Kirche in Spanien erlitten hat, und wel⸗ 

che zu heilen Wir nach Unſern Kräften bemüht ſind, wün⸗ 
ſchen Wir zugleich auch dem Wohle der entfernten Regio⸗ 
nen von Amerika Uns mit Eifer zu widmen, und die gei⸗ 
ſtigen Bedürfniſſe der Gläubigen in dieſen Ländern zu be⸗ 
friedigen; weßhalb Wir das innigſte Verlangen tragen, 
von Allem, was ſie beteifft, auf das Genaueſte unterrichtet 
zu werden. Unterdeſſen empfehle Ich Ihnen auf das an⸗ 
gelegentlichſte die Sorge für das Wohl der von Ihnen re⸗ 
gierten Kirche, und ertheile Ihnen ſowohl als der von ih⸗ 
nen geleiteten Heerde aus herzlichem Wohlwollen Meinen 
| apoſtsliſchen Segen.“ Gegeben zu Santa Maria Maggiore 
in Rom, den 7. Sept. 1822. Unterz. Pius VII., Papſt. 


(Journ. d. Deb.) 
Frankreich. 285 


„Vor Kurzem erſchien zu Paris ein aus dem Italieniſchen 
überſetztes Werk: „der Matyrolog“, das auf jeden Tag im 
Jahre einen Heiligen oder Heilige, Märtyrer ꝛc. der Reihe 
nach nennt, und nächſtdem ein Wörterbuch ſämmtlicher 
Heiligen, Märtyrer, Beichtväter, Seligen, Einſiedler, 
Waldbrüder, Klausner u. ſ. w. iſt, die je auf der Welt 
verehrt worden ſind. 5 5 


Rußland. 


| Petersburg, den 15. Auguſt. Auf die Vorſtellun⸗ 
gen Sr. k. H. des Großfürſten Conſtantin, daß viele Guts⸗ 

beſitzer und Bewohner der Gouvernements Wilna, Grod⸗ 
no, Minsk, Vollhynien, Podolien und der Provinz Bia⸗ 
lyſtock ihre Kinder in die Jeſuitenſchulen der Eſterreichiſchen 


Monarchie ſenden, haben Sr. k. M. verordnet, daß dieß 


3 


* 


ſeines Stimmrechtes berauben. 
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künftig nicht mehr geſchehen dürfe, daß die Kinder, welche 


ſich bereits auf ſolchen Schulen befinden, zurückgenommen 
werden, und in Zukunft, wenn Kinder zur Erziehung ins 
Ausland geſchickt werden ſollen, die Schulanſtalten, wohin 
ſie gehen, ausdrücklich namhaft gemacht werden müſſen. 


Italien. 


Am 23. Auguſt Morgens verſammelten ſich 28 Kardi⸗ 
näle im vatikaniſchen Palaſte, und hielten in der ſogenann⸗ 
ten Paramenten⸗Kammer die erſte gewöhnliche General⸗ 
Colngregation. In dieſer wurden die Conſtitutionen mehr 
rererer Päpſte hinſichtlich des Conelave ) abgeleſen, und 


„) Gregor X. im 13ten, Clemens VII. und Paulus IV. im 
10 ten, Gregor XV. und Urban VIII. im 17ten Jahrhunderte, 
ordneten durch verſchiedene Dekrete die Wahl, weiche gewöhulich 
das Conclave genannt wird, nach folgenden Vorſchriften: 1. 
Zehn Tage nach dem Tode eines Papſtes ſoll die Wahl eines 

neuen von den anweſenden Kardinälen vorgenommen, und 
nicht länger mehr auf die abweſenden gewartet werden. 
Auth ſollen 2. die Abweſenden nicht eigens einberufen wer⸗ 
den, denn man ſetzt voraus, daß der Todesfall des Papſtes 
ihrem Wiſſen nicht entgehen könne; und übrigens gereicht 
jebe Zögerung in Beſtimmung eines Papſtes der Kirche zum 
Schaden. 3. Keine kirchliche Cenſur kann einen Kardinal 
4. Für den zu erwählenden 
oder bereits erwählten Papſt iſt ſelbſt der Kirchenbann kein 
Hinderniß. 5. Die Wahl ſelbſt muß in einem geſchloſſenen 
Gemache, von welchem die Wahl ſelbſt mit der Benennung 
Conclave belegt wird, vor ſich gehen.... Da die meiſten 
Oberhirten der Kirche in Rom verſtarben, wurden gewöhn⸗ 
lich in den Gallerien des vatikaniſchen Palaſtes kleine Zellen 
nach der Anzahl der anweſenden Kardinäle in einer Linie 
hergerichtet, die nur durch einen ſchmalen Raum von einan⸗ 
der getrennt waren. In dieſen Ort nun, der, bis auf ei⸗ 
nen Eingang in das Innere, auf allen Seiten verſchloſſen 
iſt, damit Niemand heimlich mit den Kardinälen reden kön⸗ 
ne, begeben ſich dieſelben zwei und zwei, nach vorhergehalte⸗ 
ner Meſſe vom h. Geiſte, am Tage nach dem Begräbniſſe 
des verſtorbenen Papſtes, d. i., am zehnten Tage nach deſſen 
Hinſcheiden, wo ſie nun Niemanden, außer mit gemeinſamer 
Einwilligung aller anweſenden Mitkardinäle, vor ſich laſſen, 
Niemand beſchicken, noch mit Jemanden ſchriftliche Gemein⸗ 
ſchaft haben dürfen. Ein einziges Fenſter wird offen gehal⸗ 
ten, durch welches ihnen die nöthige Nahrung gebracht wird. 
Haben die Kardinäle binnen drei Tagen vom Eintritte in das 
Conclave die Wahl nicht vollendet, ſo wird ihnen durch fünf 
folgende Tage zur Mittag⸗ und Nachtmahlzeit jedesmal nur 
noch eine einzige Speiſe — nach Verlaufe derſelben aber nichts 
mehr, als Brod, Wein und Waſſer, und zwar ſo lange ge⸗ 
reicht, bis die Wahl vollbracht iſt. 6. Soll die Wahl kano⸗ 
niſch fein, fo muß der Erwählte zwei Drittel der Wahlſtim⸗ 
men für ſich haben. 7. Mangelt an dieſer Zahl etwas, ſo 
ſoll man dieſelbe durch Beitritt (per accessum) zu erzielen 
beider 8. Geſchieht die Wahl durch Schiedsrichter, ſo darf 
einer derſelben ſich die Stimme geben. 
vorüber, fo wird der neu gewählte Papſt auf den Thron ge⸗ 
ſetzt, mit dem Fiſcherringe geziert, und um den Namen, den 
er annehmen will, befragt. 10. Iſt der neu gewählte Papſt 
noch nicht Biſchof, ſo wird er vorher von dem Biſchofe zu 
Oſtia dazu eingeweiht; ſonſt hat dieſe Weihe zu unterbleiben. 


Kapelle haben, wohnten dem Traueramte bei. 


9. Iſt die Wahl!! 
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ſodann von jedem der 595. Kardinäle einzeln feierlich beſchibo⸗ 
ren. Hierauf zerbrach der Ceremonien⸗Präfekt in Gegenwart 
aller H.. Kardinäle den ihm vom Kardinal-Kämmerling 
übergebenen Fiſcherring, und vertilgte ſodann das bleierne 
Siegel der apoſtoliſchen Kanzlei, welches dem Kardinals 
Dekan von dem Siegelamts⸗Präſes überreicht worden war, 
Der Unter⸗Datar gab das verſiegelte Käſtchen mit Witt 
ſchriften, und der Kardinal⸗Secretär das ebenfalls verfiegek 
te Käſtchen mit Breven. Man ſchritt zur Beſtätigung des 
Monſignor Bernetti, Gouverneurs von Rom. Sodann 
wählte man Monſignor Daulo Foscolo, Erzbiſchof von 
Corſu, um die Leichenrede für den verſtorbenen Papſt zu 
halten, und den Secretär der Breven an die fürſtlichen 
Höfe, Monſignor Teſta, zu Abhaltung der Rede wegen 
Wahl eines neuen Papſtes. In dieſer Congregation hät 
ten auch einige Deputirte wegen des Conclavebaues erwählt 
werden ſollen, allein dieſe Wahl hatte nicht Statt, indem 
ſchon in der außerordentlichen General⸗Congregation vom 
21. die Kardinäle della Somaglia und Ruffo dazu ausge⸗ 
ſchoſſen worden waren, welches Letztern Stelle bis zu feiner 
Ankunft aus Neapel der Cardinal Conſalvi zu verfehen er. 
mächtigt wurde. Diner Congregation wohnte Monſignor 
Mazio, Secretär des heile Collegiums, bei, welcher, wie 
gebräuchlich, in allen Verſammlungen während der Erledi⸗ 
gung des heil. Stuhls erſcheint. Ihre Eminenzen verfüg⸗ 
ten ſich hierauf in die Sixtiniſche Kapelle, wo der Leichnam 
des heiligen Vaters ausgeſetzt war. Dahin hatte ſich in; 
zwiſchen der Klerus der Vatikankirche begeben, und der Der 
kan dieſer Kanoniker gab, mit einem Pluvial angethan, 
die Abſolution über den Leichnam, welcher ſodann aufge: 
hoben wurde, um nach der St. Peterskirche übertragen zu 
werden. Die neuntägigen Exeguien begannen am 24. Mor 
gens. In der Chorkapelle war ein Trauergerüſt errichtet, 
von Wachskerzen umgeben und von Nobelgarden umringt, 
Das Amt hielt der Kardinal Pacca, Viſchof von Porte 
und St. Rufina, Kämmerling der römiſchen Kirche, nach 
welchem derſelbe vom Altare die Abſolution über das Ge 
rüſte gab, was binnen der Noven täglich geſchieht; 30 
Kardinäle, die Prälatur, und alle, welche Zutritt in die 
Nach, ge⸗ 
die Kapitel. 


endeter Meſſe begaben ſich die Kardinäle in 


kammer, und hielten dort die zweite allgemeine Congle⸗ 


11. Er wird von Niemanden beſtcktigt; denn er erhält feine 
oberſte und allgemeine Macht über die Kirche von. keinem 
Menſchen, ſondern unmittelbar von Chriſto; wiewohl die Al 
nahme der Kirche, vermöge welcher die Gläubigen mit der 
Wahl der Kardinäle ſich zufrieden geben, als eine neuer 
letzliche und volftändige Wahl, durch welche die vorige i 
Beſtätigung erhält, betrachtet werden dürfte. 12. i 
wird dem neu gewählten Papſte die dreifache Krone 7” d 
Sinnbild des Glaubens der katholiſchen Kirche an das OF 
heimniß der allerheiligſten Dreifaltigkeit, fo wie ber 1 5 
Macht und Ehre und der Gerichte barkeit im Geiſtlichen 4 2 
die ganze Kirche, dann der weltſſchen über den Kirchenſtas 
gufgeſetzt. ; 5 2 — 
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gation. Sie beſtätigten in derſelben die Behörden von 


Rom und dem Kirchenſtaate, und empfingen die Beileids⸗ 


bezeigungen der Conſervatoren von Rom. Die zur Con⸗ 
dave⸗Einrichtung deputirten Kardinäle ſtatteten über den 
Fortgang ihrer Arbeiten Bericht ab. Am Abende wurden 


die Gebeine Pius VI. aus der Niſche, in welcher fie bei 


der Thüre, wo die Kleiderkammer der Sänger iſt, aufbe⸗ 
wahrt waren, in der Stille in das vor Kurzem in dieſer 
Hauptkirche errichtete Grabmal (Canovas Werk) übertragen. 


Die zweite Meſſe wurde (ſtets in der nämlichen Kapelle) 


vom Kardinal Galleffi, Biſchof von Albano, am 25. früh 
gehalten. Dieſer Trauer⸗Ceremonie wohnten die Kardinäle, 
die Prälaten und alle in der Kapelle gewöhnlich Zutritt 
habenden Perſonen bei. Nach der Meſſe wurde die dritte 
General-Congregation gehalten, in welcher zum Beichtva⸗ 
ter des Conclave P. Ludwig Togni, Examinator des ri: 
hifdhen Klerus, gewählt wurde. Am nämlichen Tage nach 
dem engliſchen Gruße, als nun der Leichnam des Papſtes 
beerdigt werden ſollte, verſammelten ſich die von dem Ver⸗ 
ſtorbenen erwählten Kardinäle in ber Sakriſtei des Vati⸗ 
kans. Das Kapitel und die Geiſtlichkeit der Hauptkirche 
gingen jetzt, unter Vortragung des Kreuzes, und während 
die Muſiker im leiſen Klageton das Miſerere anſtimmten, 
in die Kapelle, wo der Leichnam ausgeſetzt war, welcher 
unter ihrer Begleitung von den Kaplanen der Hauptkirche, 
mie Chorhemden angethan, in die Chorkapelle getragen 
wurde, deren Gitter geſchloſſen, und inwendig ein Vor⸗ 
hang herabgelaſſen wurde. Die davon benachrichtigten 
Kardinäle begaben ſich mit Monſignor Marazzani, Mag⸗ 
giordomo der heil. Apoſtel Peter und Paul, und Barbe⸗ 
iini, Maeſtro di Camera, und andern Prälaten in die näm⸗ 
liche Kapelle, wo nach angeſtimmtem „In Paradisum ect.“ 

onſignor Filonardi, Erzbiſchof von Athen und Kanoni⸗ 


Infel, den Sarg von Cypreſſenholz mit einem beſonderen 
Gebete einweihte, und ihn, nachdem er ihn mit Weihwaſ⸗ 
ſer beſprengt hatte, beräucherte. Die Muſiker fangen hier⸗ 
auf die Antiphon „ingrediar ect.“ und den Pfalm „»Quem+ 
admodum desiderat,“ nach deſſen Ende die Antiphon 
wiederholt wurde. Inzwiſchen hatten einige Prieſter den 
geichnam auf ein großes, rothes, mit Karmoiſin⸗ und 
Golbtreſſen ausgeſchlagenes Bahrtuch gelegt; die Leiche 
war mit einem weißen Unterkleide, Chorhemde, rother Dal: 
Meike und Meßkleide, Pallium und Fanone (einem eben⸗ 
fals den Päpſten eigenthümlichen Kleidungsſtücke), rothen 
Handschuhen und Sandalen, und einer Infel von Sil⸗ 
blertoff bekleidet. Der Kardinal⸗Kämmerling Pacca bedeck⸗ 
das Angeſicht des verſtorbenen Papſtes mit einem weißen 
| Seien, und ein anderer ebenfalls weißer Flor wurde von 
Wenſignor Marazzani, Maggiordomo der heil. Apoſtel Pe⸗ 
ih und Paul, über den ganzen Leichnam ausgebreitet; 
ö gerauf legte gedachter Hr. Maggiordomo mit Beihülfe ei⸗ 
les Ceremonienmeiſters der päpſtl. Kapelle zu den Füßen 
‚Mar Beutel von karmoiſinrothem Sammet, enthaltend 
lei andere Beutel, in deren einem ſich die goldenen, in 


1 


ö 


fs der Hauptkirche, in Pontificalibus, mit Pluvial und 


legaten zu Ancona, Monſignor Benvenuti, 


dem andern die ſilbernen, und im dritten die metallenen 
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Medaillen befanden, die auf einer Seite das Bildniß des 
Papſtes, auf der Kehrſeite aber die ausgezeichneſten Tha⸗ 
ten während feines langen Pontifikates und Regierung 
führten. Alles dieß wurde nun von zwei päpſtl. Ceremo⸗ 
nienmeiſtern mit einem großen rothen ſeidenen Tuche be⸗ 
deckt, und der hier und da vom Sarge hinabhangende 
Saum darüber zuſammengeſchlagen. Dieſer Sarg wurde, 
nachdem man zuvor eine Büchſe mit den Denkzeichen des 
Verſtorbenen hineingelegt hatte, zugenagelt, und hierüber 
ein von einem Kammerſekretär in solidum, von dem No⸗ 
tar des Maggiordomats, und vom Kapitelkanzler, der es 
ablas „ unterzeichnetes Protocoll verfaßt. Hierauf wurde 
dieſer Sarg von den H. Kardinälen den Kanonikern 
übergeben; er wurde in einen größeren Sarg von Blei 
eingeſchloſſen ‚ auf welchem das Wappen des verewigten 
Papſtes und eine ſeinen Namen, und die Zeit ſeines Le⸗ 
bens, ſeiner Regierung und ſeines Todes andeutende In⸗ 
ſchrift geſtochen war, und welcher mit den Wappen des Kar⸗ 
dinalkämmerlings, des Erzprieſters der vatikaniſchen Haupt⸗ 
kirche, des Maggiordoms und des Kapitels verfiegelt wur⸗ 
de; dieſer zweite Sarg wurde endlich in einen noch größe⸗ 
ren von Holz verſchloſſen, und es erfolgte die Beiſetzung 
in der Niſche über der Thüre der Kleiderkammer der Sän⸗ 
ger, wo er bis zur Errichtung eines ehrenvollen Mauſo⸗ 
läums oder bis zum Tode des Nachfolgers ruhen wird. — 
Am 26. hielt das dritte Amt in der Noven der Kardinal 
Caſtiglioni, Biſchof von Tuscoli, und demſelben wohnten 
mit den HH. Kardinälen die Prälatur und die übrigen 
kapellenfähigen Individuen bei. Nach dem Amte hielten 
die HH. Kardinäle die vierte Generalcongregation. — 
Gleich nach dem Ableben des Papſtes begannen in allen 


Kirchen die Gebete für ſeine Seele. 


Nach Berichten aus Rom vom 27. Auguſt hatten Tags 
vorher die Kardinäle eine vierte General-Congregation ge⸗ 
halten, worin unter andern die zwei Aerzte und der Chi⸗ 
rurg, welche ſich beim Conclave mit einſchließen laſſen wer⸗ 
den, gewählt wurden. Auch ernannten die Kardinäle Capi 
d’ordine und der Kardinal Kämmerling den bisherigen De⸗ 
für die Zeit 
der Sedisvacanz zum außerordentlichen Delegaten in den 
Legationen Bologna, Ferrara, Forli und Ravenna. Von 
auswärtigen Kardinälen waren bereits die Eminenzen Teſta⸗ 
ferrata, Pallotta, Pandolſi und Albani in Rom angekom⸗ 
men. Das Kardinals⸗Collegium, welches vollſtändig aus 
70 Mitgliedern beſteht zählt deren gegenwärtig nur 42. 
Darunter ſind 34 Italiener, 3 Franzoſen, 2 Deutſche, 
1 engliſcher Unterthan (aus Malta), 1 Spanier und 1 
Portugieſe. — Der Geſandte der Madrider Regentſchaft, 
Ritter Vargasſey Laguna, traff am 23. Auguſt zu Rom ein, 

Nom, 25. Auguſt. Die Funktionen des Kardinals 
Conſalvi haben aufgehört. Mgr. Mazzio, Secretär des 
Conclave's hat das Portefeuille übernommen. Was man 
ſich irgend von Gegenſtänden und Effekten, ſo dem ver⸗ 
blichenen Oberhaupte der Kirche angehört haben, hier zu 
verſchaffen im Stande iſt, gilt ſchon jetzt für eine Art 
von Reliquie. (Diario.) . € 
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England. 


Zu London predigte kürzlich in einem Menoniſtenbethauſe 
ein Frauenzimmer, Mary Brown, mit großer Veredſam⸗ 
keit unter einem ungeheueren Zulaufe der Menſchen. Sie 
wurde jedoch faſt irre, als ihr mitten unter der Predigt 
ein Matroſe von weitem einen Kochlöffel und einen Spinn⸗ 
rocken zeigte. s es S 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 31. Auguſt. Bisher wurden die Kirchen 
des hieſigen Großherzogthums von den Superintendenten 
in Zwiſchenräumen von mehreren Jahren viſitirt. Neuer⸗ 
dings iſt aber über dieſen Gegenſtand Folgendes verfügt 
worden: „1) Daß die Kirchen viſitationen, ſo wie ſie bis 
jetzt herkömmlich waren, vor der Hand einzuſtellen ſind; 
2) Daß die Großherzogl. Inſpectoren in Gemäsheit des 
F. 40 der Landraths⸗Inſtruetion (ſ. A. K. Z. 1822. S. 
105 fc.) mit den, in Gegenwart der Großherzegl. Land» 
räthe vorzunehmenden Kirchen⸗Viſitationen zu beauftragen, 
und ſolche gelegenheitlich der Schulviſitationen vorzunehmen 
ſind; 3) daß jedoch dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Groß⸗ 
herzoglichen Kirchen- und Schulraths überlaſſen bleibt, 
wenn bei einem oder dem anderen Geiſtlichen ein beſonde⸗ 
rer Grund hierzu vorliegt, durch einen Collegialbeſchluß aus 
ſeiner Mitte einen Unterſuchungs-Commiſſär zu ernennen, 
welche außerordentliche Viſitation aber nicht vorher auszu⸗ 
schreiben, ſondern gleich denen, hinſichtlich der weltlichen 
Diener angeordneten Viſitations⸗Commiſſionen vorzunehmen 
und auszuführen iſt.“ a 
Baiern. Die Streitſchriften über die Presbyterialan⸗ 
gelegenheit in Baiern fangen nun an, ſeltener zu werden, 
indeſſen iſt neuerlich eine Druckſchrift erſchienen, die zwar 
den eigentlichen Streitpunkt nicht berührt, doch aber einen 
unverkennbaren Antheil daran zu erkennen gibt. Der Ti⸗ 
tel iſt: „Eine längſt entſchiedene Frage über 
die oberſten Episkopalrechte der proteſtant i⸗ 
chen Kirche von neuem erörtert von Dr. . 
Nürnberg 1823.“ Mit einem großen Aufwande von Ge⸗ 
lehrſamkeit wird hier gezeigt, daß ein katholiſcher Landes⸗ 
herr die oberbifcheflichen Rechte über die proteſtantiſche Kir⸗ 
che nicht ausüben könne. Dieß war eine längſt bekannte 
Sache, wie der Verfaſſer ſelbſt auf dem Titel angibt. 
Die erneuerte Beleuchtung des Gegenſtandes will von ihm 
nur aus dem Grunde unternommen worden ſein, weil 
mehrere proteſtantiſche Geiſtliche und geiſtliche Behörden in 
einem ſehr angeſehenen deutſchen Staate (ohne Zweifel iſt 
hier Baiern gemeint) die Behauptung ausgeſprochen hät⸗ 
ten: der katholiſche Landesherr ſei zugleich in Perſon ober⸗ 
ſter Biſchof der ſeiner Staatshoheit untergebenen proteſt. 
Kirchen. Es iſt nicht ausgedrückt, wo die angebliche Be⸗ 
hauptung zu leſen ſei, und man muß daher wünſchen, 
daß der Verfaſſer den Grund dieſer Beſchuldigung wie ſie 
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bier ausgedrückt iſt, näher nachgewieſen hätte. Als be 
kannt kann er nicht angenommen werden, da wirklich Viele 
ſich vergebens bemühen, ihn aufzufinden. Ohne Zweifel it 
die Schrift durch die königl. Verordnung vom 18. Juli 
1822 veranlaßt worden: aber gerade dabei muß es fchmay 
lich auffallen, daß die Abſicht des Königs mißgedeutet was 
den will. Der gerechte und weiſe Regent war hier weit 
entfernt, in eigener Perſon die oberſten Episkopalrechte 
ausüben und zu einer gegründeten Beſchwerde Veranlaſſung 
geben zu wollen. Daß mehrere Proteſtanten in Ansbah 
und Nürnberg mit Proteſtationen gegen die Presbyterial, 
verfaſſung ſich unmittelbar an den König wendeten, n. 
thigte ihn, dieſe Entſchließung zu geben, und es ausjl: 
drücken, daß die von dem Oberconſiſtorium beabſichtigte 
Einrichtung der Kirchenvorſtände feine ausdrückliche Vill 
gung und Genehmigung erhalten habe. Wo nimmt man 
hier eine perſön liche Ausübung oberbiſchöflicher Rechte 
wahr? Sie wurden hier unverkennbar von dem Dberconfe | 
ſtorium ausgeübt, und wenn auch dieſes hierzu unbefuſt 
iſt, fo möge uns der Verfaſſer ſagen, von wem fiel | 
dann ausgeübt werden ſollen. Mag auch immerhin diet 
Druckſchrift hinſichtlich der erſchöpfenden Beleuchtung dei 
Gegenſtandes von Werth ſein, ſo muß man doch bedauert, 
daß ſie bei Manchen, die nicht genau von dem Gange der 
Presbyterial-⸗Angelegenheiten unterrichtet find, die irrige 
Meinung erzeugen könnte, als habe der König eine unedle 
und nachtheilige Einwirkung auf die proteſtantiſchen Kir 
chenangelegenheiten geltend machen wollen. Mit Vertrauen 
ehren die Proteſtanten in Baiern die Geſinnungen ihr 
Königs, weil der weiſe Regent ſchon ſo viele unverkeunbg⸗ 
re Beweiſe gegeben hat, daß ihm die Kirchen- und Reli, 
gionsrechte aller feiner Unterthauen heilig ſeien, und eite 
Beeinträchtigung derſelben ſeinem väterlichen Herzen ſtel 
fern bleibe. — So viel man vernimmt, find die Anſerüche 
der Caſſinogeſellſchaft in Ansbach, auch in der Adventszeit 
die Abendgeſellſchaften dem Tanze zu widmen, ven dem 
königlichen Staatsminiſterium mit Mißbilligung aufgenett ö 
men worden. Es iſt bei dieſer Gelegenheit eine erneuerte 
königliche Verordnung vom 2. Februar erlaſſen worden, 
daß in der Adventszeit und in der ganzen Faſten mit del 
Charwoche keine Tanzbeluſtigungen Statt haben ſollen 

Aus dem Königreiche Hannover. Der Vllt 
der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover hat, um ee 
nen Beitrag zur Beförderung der häuslichen Erbauung zu 
liefern, ſich entſchloſſen, von den „Ewald'ſchen Erweckül 
gen“ einige gebundene Exemplare für ganz unbemittelte, 
aber rechtliche Einwohner einer jeden Gemeinde des Könige 
reiches unentgeltlich auszuſetzen, und ſendet ſolche an dil 
Geiſtlichen zur Vertheilung. Wenn alle Verleger MI 
mäßiger Erbauungsſchriften in ihrem Kreiſe etwas Aehull 
ches thun wollten, welcher Segen könnte für die rmſten 
und gewöhnlich gerade am verwahrloſoſeſten und nicht sel 
ten empfänglichſten Volksklaſſen geſtiftet werden 
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